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Christoph Graupner 
 

(∗ 13. Januar 1683 in Kirchberg im Zwickauer Land/Sachsen; † 10. Mai 1760 in Darmstadt) 

 

 

 

Kantate 

 

„Was Gott thut das ist wohlgethan“ 

 

 
D-DS Mus ms 421-19 

 
 

GWV 1153/13 1 
 
 

RISM ID no. 450005812 2 
 

                                                   
1 GWV-Nummer gemäß GWV-Vokalwerke-FH. 
2 http://opac.rism.info/search?documentid=450005812. 
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Vorbemerkungen 
 
Titel: 
 
Eintragung von Ort Eintragung 

Graupner Partitur Choral | Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan3 

 UmschlagGraupner Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan 
N. N. Partitur — 

 UmschlagN.N. Choral | Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan 
Noack 4 Seite 38 Was Gott tut, das ist wohlgetan. 

Katalog — 
Was Gott thut das ist wohlgethan/a 10/2 Hautb./2 Violin/ 
Viol./Canto/Alto/Tenore/Basso/e/Continuo/Dn. 12 p. 
Trinit./1713. 

RISM — 
Was Gott thut das ist wohlgethan | a 10 | 2 Hautb. | 2 Violin | 
Viol. | Canto | Alto | Tenore | Basso | e | Continuo | Dn. 12 p. 
Trinit. | 1713. 

 
GWV 1153/13: 
 
Beschreibung der Kantate siehe GWV-Vokalwerke-FH. 
Beschreibung der Kantate im GWV-Vokalwerke-OB  noch nicht erschienen. 

 
Signaturen: 
 
aktuell alte Signatur(en) 

Mus ms 421-19 
UmschlagGraupner: 146. | XVIII. [sic] 

UmschlagN.N.: 146. | XVIII. [sic];    7313/195 

 
Zählung: 
 
Partitur fol. 1r-4v; alte Zählung: Bogen 1-26 
UmschlagGraupner fol. 5r 
UmschlagN.N. F. (17) u7 

Stimmen fol. 5v-6r: Continuo (Cembalo) 
fol. 7r-17v: Vl1, …, B 

 
Datierungen: 
 
Eintragung von Ort fol. Eintrag 
Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, links  — 
  1r, Kopfzeile, rechts M. Aug: 1713. 

 UmschlagGraupner 5r Dn: 12 p. Trinit: | 1713. 
   Vgl. auch Besetzungsliste, s. u. 

N. N.  UmschlagN.N. — 1713 
Noack Seite 38 — VIII 1713. 
Katalog — — Autograph August 1713. 
RISM — — Autograph: 1713. 

 
Anlass (Datum): 
 
12. Sonntag nach Trinitatis 1713 (3. September 1713) 

 
  

                                                   
3 Eintragung von fremder Hand (N. N.). 
4 Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang | Quellen. 
5 In der ursprünglichen Signatur   7313/19.  auf dem UmschlagN.N. wurde die Zahl  7313  durchgestrichen; auf dem Um-

schlagGraupner ist eine weitere Signatur ist nicht vorhanden. 
6 1. Bogen ohne Zählung. 
7 F. (17) u: Eintrag mit Bleistift von fremder Hand; es wurden 17 folii gezählt. Buchstabe  u  ungedeutet. 



Datei: F:\graupner\Mus_ms_0421\19_was_gott_tut\was_gott_tut_das_ist_wohlgetan_v_04.docx Seite 3 von 26 

Widmungen: 
 
Eintragung von Ort fol. Eintrag 

Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, Mitte J. N. J. (In Nomine Jesu8) 

  4v Soli Deo Gloria 
 
Besetzungsliste auf UmschlagGraupner (fol. 5r): 
 
[Cantata N]  a Stimmen fol.9 Bemerkungen 

2 Hautboi+: 
1 Ob1 12r-v Bezeichnung auf der Ob1-Stimme: Hautboi+ .1. 
1 Ob2 13r-v Bezeichnung auf der Ob2-Stimme: Hautboi+ .2. 

2 Violin 
1 Vl1 7r-v Bezeichnung auf der Vl1-Stimme: Violino .1. 
1 Vl2 8r-v Bezeichnung auf der Vl2-Stimme: Violino .2. 

 Viola 1 Va 9r Bezeichnung auf der Va-Stimme: Viola 

 (Violoncello) 1 Vlc 10r-v Bezeichnung auf der Vlc-Stimme: Violon$e\o 

 (Violone) 1 Vlne10 11r-v Bezeichnung auf der Vlne-Stimme: Violono  

 Canto 1 C11 14r-v Bezeichnung auf der C-Stimme: Canto. l. 
 Alto 1 A12 15r Bezeichnung auf der A-Stimme: Alto 

 Tenore 1 T13 16r-v Bezeichnung auf der T-Stimme: Tenore. 
 Ba+so 1 B 17r-v Bezeichnung auf der B-Stimme: Bas+o 

 e | Continuo14 1 Cont 5v-6r Bezeichnung auf der Cont-Stimme (beziffert):  Cembalo 

    
 
Die Stimmen  Ob1,2, Vl1,2, Va; C, A, T, B; Bc sind eingesetzt in 
 

Satz 
Stimme 

1 (Choral-
strophe) 

2 (Rez) 3 (Chor) 4 (Rez) 5 (Arie) 6 (Rez) 
7 (Choral-
strophe) 

Ob1,2 x  x  x (unis.)  x 
Vl1,2 x  x  x (unis.)  x 
Va x  x    x 

C x x x   x x 
A x  x    x 
T x  x    x 
B x  x x x  x 

Bc (Cont, Vlne, …) x x x x x x x 
        

 
 
 
  

                                                   
8 Mitteilung von Guido Erdmann. 
9 Nicht angegebene folii sind leer. 
10 Vlc-, Vlne-Stimmen: In der Besetzungsliste nicht speziell angegeben (zu Bc). 
11 • Ob die Bezeichnung  Canto .l.  darauf hindeutet, dass Graupner einen  Canto .II.  geplant hatte, bleibt Spekulation. 

 • Die C-Stimme ist (nur) im Satz 2 (C-Rezitativ O seelig volle Stunde) mit dem Bc unterlegt. 
12 A-Stimme: Der Text ist sowohl in Kurrentschrift (auch Spitzschrift genannt) als auch in lateinischer Schrift geschrieben. 

Wegen der Besetzung der A-Stimme s. u. Hinweise. 
13 T-Stimme: Auf fol. 16v wurden die Sätze 1, 3a, 3c, 3e und 6 aus der C-Stimme in die Tenorlage transponiert, jedoch danach 

durchgestrichen. 
14 In Satz 1 ist die Bc-Linie doppelt vorhanden: 
 Einmal zwischen der Va- und C-Linie und zum Zweiten (wie üblich) unterhalb der B-Linie. 
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Georg Christian Lehms 

(1684 – 1717) 
 

Textbuch: 
 

Original: 
Lehms 1712-1713, S. 79-80. 15 
Titelseite: 
Da¨ | ¯ngende Lob GO˜e¨ | Jn | Einem | Jahr - 
Gange | Andä¡tiger und Go˜gefäˆiger | Kir¡ - Mu¯c 
| Verfertiget | Von | Georg Chriªian Lehm¨ / P. M. 
| und Ho¡fürªl. He¸en-Darmªä˜iºen | Bibliothe$a-
rio. | [Linie] | Darm#adt/ | Dru¿t¨ Johann Levin 
Ba¡mann. | Und zu ¦nden | Bey Johann John/ 
Bu¡binder neben dem Engel 16. | 1712. 

Autor: 
Georg Christian Lehms. 
∗ 1684 in Liegnitz; † 15. Mai 1717 in Darmstadt 
an Lungentuberkulose. Deutscher Dichter, Pseu-
donym Pallidor 17. 
1710: Hofpoet und Hofbibliothekar in Darm-

stadt.  
1713: Zum Fürstlichen Rat ernannt. 

Kirchenjahr: 
27.11.1712 - 2.12.1713 

 
Textquellen: 
 
1. Satz: 

Choralstrophe: 
Was Gott tut, das ist wohlgetan, | es bleibt gerecht sein Wille. | Wie er fängt meine Sa-
chen an, | will ich ihm halten stille. | Er ist mein Gott, | der in der Not | mich wohl weiß 
zu erhalten, | drum lass ich ihn nur walten. 
[1. Strophe des gleichnamigen Chorals „Was Gott tut, das ist wohlgetan“ (1676[?]) von 
Samuel Rodigast (∗ 19. Oktober 1649 in Gröben; † 19. März 1708 in Berlin).] 18 

 
7. Satz: 

Choralstrophe: 
Lobt ihn mit Herz und Munde, | welch’s er uns beides schenkt. | Das ist ein’ sel’ge 
Stunde, | darin man sein gedenkt. | Sonst verdirbt alle Zeit, | die wir zubring’n auf Er-
den. | Wir sollen selig werden | und bleib’n in Ewigkeit. 
[5. Strophe des Chorals „Von Gott will ich nicht lassen“ (1563) von Ludwig Helmbold 
(∗ 21. Januar 1532 in Mühlhausen/Thüringen; † 7. April 1598 ebenda).]  

 
Lesungen zum 12. Sonntag nach Trinitatis gemäß Perikopenordnung 

19 
 
Epistel: 2. Brief des Paulus an die Korinther 3, 4-9 20: 

4 Ein solch’ Vertrauen aber haben wir durch Christum zu Gott. 
5 Nicht, dass wir tüchtig sind von uns selber, etwas zu denken als von uns selber; 

sondern dass wir tüchtig sind, ist von Gott, 
6 welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des Neuen Testaments, 

nicht des Buchstaben, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe tötet, aber der 
Geist macht lebendig. 

7 So aber das Amt, das durch die Buchstaben tötet und in die Steine gebildet war, 
Klarheit hatte, also dass die Kinder Israel nicht konnten ansehen das Angesicht 
Moses’ um der Klarheit willen seines Angesichtes, die doch aufhört,  

8 wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist gibt, Klarheit haben! 

                                                   
15 Vergleich „Von Graupner vertonter Text“ ↔ „Originaltext von Lehms“ s. Anhang. 
16 Engel:  die ehemalige Gaststätte  Zum Engel  in Darmstadt. 
17 Pallidor: „Geschenk der Pallas Athene“ in 

Borell, Winfried von: Georg Christian Lehms, Ein vergessener Barockdichter und Vorkämpfer des Frauenstudiums; Jahrbuch 
der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Breslau 1964 – Band IX, Holzner-Verlag, Würzburg, 1964 (Sonderdruck); 
Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt 63/4095. 

18 Anmerkungen zu den Chorälen s. Anhang. 
19 • Perikopenordnung nach GB Darmstadt 1710-Perikopen. 

• Texte nach der LB 1912. 
20 Spätere Perikopenordnungen:  2 Kor 3, 4-11. 
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9 Denn so das Amt, das die Verdammnis predigt, Klarheit hat, wie viel mehr hat das 
Amt, das die Gerechtigkeit predigt, überschwängliche Klarheit. 

10 Denn auch jenes Teil, das verklärt war, ist nicht für Klarheit zu achten gegen die 
überschwängliche Klarheit. 

11 Denn so das Klarheit hatte, das da aufhört, wie viel mehr wird das Klarheit haben, 
das da bleibt. 

 
Evangelium: Markusevangelium 7, 31–37: 

31 Und da (er)21 der Herr Jesus wieder ausging aus der Gegend von Tyrus und Sidon, 
kam er an das Galiläische Meer22, mitten in das Gebiet der zehn Städte23. 

32 Und sie brachten zu ihm einen Tauben, der stumm war, und sie baten ihn, dass er 
die Hand auf ihn legte. 

33 Und er nahm ihn von dem Volk besonders und legte ihm die Finger in die Ohren 
und spützte24 und rührte seine Zunge 

34 und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm: Hephatha! das ist: Tu dich 
auf! 

35 Und alsbald taten sich seine Ohren auf, und das Band seiner Zunge war los, und er 
redete recht. 

36 Und er verbot ihnen, sie sollten's niemand sagen. Je mehr er aber verbot, je mehr 
sie es ausbreiteten. 

37 Und sie wunderten sich über die Maßen und sprachen: Er hat alles wohl gemacht; 
die Tauben macht er hörend und die Sprachlosen redend. 

 
Nummerierung: 
 
Die Kantate besteht aus 7 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung (in der Form 1, 2, 
3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4, 5, 6, 7)25 stammt nicht von Graupner, sondern wurde für die vorliegende 
Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
Satzbezeichnungen: 
 
Die Satzbezeichnungen (Aria, Recitativo, …) wurden im Folgenden ggf. ergänzt. 
 
Schreibweisen: 
 
• Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden 

soweit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim 
erstmaligen Auftreten verwendet. 

• Die zu Graupners Zeiten in einem handschriftlichen Text „übliche“ Schreibweise des Buchstaben  u:  

ü  statt  u  (Beispiele:  eüre  statt  eure  oder  verleümden  statt  verleumden) wird von Graupner in der 

Partitur i. d. R. nicht verwendet, sondern nur in den Stimmen der Sänger. Daher wird bei der 3. 
Spalte des Kapitels Kantatentext (Überschrift  Originaltext in der Breitkopf-Fraktur, s. u.) Graupners 

Schreibweise in der Partitur (im Beispiel: eure  oder  verleumden) beibehalten. 

• Die Schreibweise für den Buchstaben  y:  ÿ  statt  y  ist uneinheitlich; z. B. schreibt Graupner sowohl  

seÿd  als auch  seyd. 

• Falls Graupner bei einem Bezug auf Gott, Christus oder den Heiligen Geist Großschreibung verwen-
det, wird diese übernommen (z. B. „Gott, Er schenkt uns Seine Gnade“ statt „Gott, er schenkt uns 
seine Gnade“); allerdings ist speziell in der Graupnerschen Handschrift der Unterschied zwischen 
dem Buchstaben „D“ und „d“ des Öfteren nicht eindeutig festzustellen („Gott, Du schenkst uns Deine 
Gnade“ oder „Gott, du schenkst uns deine Gnade“?). Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der 
Partitur und den Singstimmen werden angegeben. 

 
  

                                                   
21 In den GB Darmstadt 1710-Perikopen  wurde das Wort „er“ durch „der Herr Jesus“ ersetzt. 
22 Galiläisches Meer:  See Genezareth. 
23 Gebiet der zehn Städte, Dekapolis (gr. ∆εκάπολισ) ein Verband griechischer, mit Ausnahme von Skythopolis im Ostjordan-

land gelegener Städte;  Gründungsmitglieder waren Dium, Gadara, Antiochia ad Hippum, Abila, Kanatha, Pella, Gerasa, Phi-
ladelphia, wahrscheinlich Skythopolis (= Beth-Sean), Raphana (= Capitolias?). [BHH, Bd. 1, S. 332]. 

24 „spützen“ (alt.):  „spucken“, „speien“, „speizen“, „spetzen“, „speuzen“, „spitzen“, „spirzen“ (WB Grimm, Bd. 17, Sp. 255; Stich-
wort spützen ). 

25 Zählung der Sätze im GWV-Vokalwerke-FH:  7 Sätze, Nummerierung in der Form 1, 2, …, 7. 
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Textwiederholungen: 
 
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Seligste Stunde, wer ehret dich nicht, seligste Stunde, wer ehret dich nicht, …“ 
nur „Seligste Stunde, wer ehret dich nicht, …“ 
usw.) 

 
Verwendete Fonts: 
 
• Für den Originaltext in der Breitkopf-Fraktur wurde der Font F Breitkopf, 
• für den Originaltext in der Garamond Antiqua der Font F Garamond und 

• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  
   Markwart Lindenthal 

Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font DS-Alte Scwabacer verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
Hinweise: 
 
• Link zur ULB DA26: http://tudigit.ulb.tu-darmstadt.de/show/Mus-Ms-421-19. 
• URN:  urn:nbn:de:tuda-tudigit-12246. 
• Zur Frage nach der Sängerin/dem Sänger der Altpartie: 

Der Text der A-Stimme ist sowohl in der von Graupner üblicherweise verwendeten Kurrentschrift als 
auch in lateinischer Schrift geschrieben. Dies lässt den Schluss zu, dass die A-Partie vermutlich von 
jemandem gesungen wurde, die/der mit der in Deutschland üblichen Kurrentschrift (auch Kanzleis-
chrift) nicht vertraut war. Vgl. hierzu den Artikel „EGHIPTENS JAMAR“ – ÜBER DEN BESCHWERLICHEN EINSATZ 

ITALIENISCHER SÄNGER IN GRAUPNERS KIRCHENMUSIK VON Guido Erdmann27. Nach Erdmann ist der Sänger 
unbekannt. Für die Alt-Partie könnten in Frage kommen: 
� Gastsängerinnen oder Gastsänger. 
� „Evtl. der (unbekannte) Kastrat von 1700?“. Von den bei Erdmann beschriebenen phonetischen 

Hilfen für den Sänger wird in dieser Kantate jedoch kein Gebrauch gemacht. 
� Der italienische Kastrat Antonio Gualandi, gen. Campioli. Er „könnte einige Jahre vor 1718 be-

reits [in Darmstadt] mitgewirkt haben“, so Elisabeth Noack, bzw. ab 1712, so Guido Erdmann28. 
Die A-Stimme kommt nur in den Choralstrophen (Satz 1: Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan und Satz 

6: Lobt ihn mit Her… u. Munde) zum Einsatz; dies (und das Fehlen der erwähnten phonetischen Hil-

fen) lässt den als Solisten engagierten Campioli unwahrscheinlich erscheinen: eine Arie hätte es 
schon sein dürfen.  

Somit muss die Frage „Wer war’s?“ unbeantwortet bleiben. 
 
  

                                                   
26 ULB DA:   Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt. 
27 Erdmann, Guido: „EGHIPTENS JAMAR“ – ÜBER DEN BESCHWERLICHEN EINSATZ ITALIENISCHER SÄNGER IN GRAUPNERS KIRCHENMUSIK in 

Graupner-Mitteilungen 2, S. 3-29.  
28 Noack-MGDA, S. 190. Nach Guido Erdmann (Graupner-Mitteilungen 2, S. 27) ist Campioli bereits ab 1712 in Darmstadt 

engagiert. 



Datei: F:\graupner\Mus_ms_0421\19_was_gott_tut\was_gott_tut_das_ist_wohlgetan_v_04.docx Seite 7 von 26 

Veröffentlichungen: 
 
• Die Transkription entstand in Zusammenarbeit mit dem Concertino Barocco - Fachverlag für Ba-

rockmusik (Dr. Paul-Gerhard Valeske, Hrsg.), der sich die praxisgerechte Edition bisher nicht veröf-
fentlichter Werke von Barockkomponisten in Verbindung mit exakter musikwissenschaftlicher Aus-
arbeitung zum Ziel gesetzt hat, wobei der Schwerpunkt auf der Musik von Christoph Graupner 
liegt.29  

• Choralpartitur zu „Von Gott will ich nicht lassen“ bzw. „Mit Ernst, oh Menschenkinder“ in Bill Choral-
partituren.  

Der Choral „Von Gott will ich nicht lassen“ wird in der Kantate mit derselben Melodie wie „Mit 
Ernst, oh Menschenkinder“ verwendet. Die in der Kantate verwendete Strophe des Chorals „Von 
Gott will ich nicht lassen“ ist die Strophe 5: „Lobt ihn mit Herz und Munde“. 

 
 
 
 

                                                   
29 Kontakt: www.concertinobarocco.de, E-Mail: mail@concertinobarocco.de, Tel. 0831-5121815, Fax 0831-5121816. 
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Kantatentext 
 
 

Mus ms 
421-19 

fol. Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     

1 1r Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral30 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan Wa+ Goµ thut da+ i# wohlgethan Was Gott tut, das ist wohlgetan, 

  e¨ bleibt gere¡t sein Wille e+ bleibt gerect sein Wille es bleibt gerecht sein Wille. 

  wie er fängt meine Sa¡en 31 an wie er fängt meine Sacen an Wie er fängt meine Sachen an, 

  will i¡ ihm halten ªille, will ic ihm halten #ille, will ich ihm halten stille. 

  Er iª mein Go˜ Er i# mein Goµ Er ist mein Gott, 

  der in der Noth der in der Noth der in der Not 

  mi¡ wohl weiß zu erhalten mic wohl weiß zu erhalten mich wohl weiß zu erhalten, 

  drum laß i¡ ihn nur walten. drum laß ic ihn nur walten. drum lass ich ihn nur walten. 

     

2 2r Re$itativo +e$$o (Canto) Re$itativo +e$$o (Canto) Secco-Rezitativ (Canto) 
  O seelig volle Stunde 32 O seelig volle Stunde O selig-volle Stunde33, 

  da man an seinen Jesum den¿t da man an seinen Jesum den%t da man an seinen Jesum denkt, 

  u. ihm mit Her… u. Munde u. ihm mit Her~ u. Munde und ihm mit Herz und Munde 

  ein Lied voll lieb u. Anda¡t ºen¿t. ein Lied voll lieb u. Andact <en%t. ein Lied voll Lieb’ und Andacht schenkt. 

     

  

                                                   
30 1. Strophe des gleichnamigen Chorals „Was Gott tut, das ist wohlgetan“ (1676[?]) von Samuel Rodigast (∗ 19. Oktober 1649 in Gröben; † 19. März 1708 in Berlin). 
31 C-, A-, T-, B-Stimme, T. 13, Textvariante:  Sa¡e  statt  Sa¡en. 
32 • C-Stimme, T. 2, Schreibfehler:  Stunden  statt  Stunde; wird  Stunde  durch  Stunden  ersetzt, geht der Reim mit der 3. Zeile  ... Munde  verloren). 

 • Die C-Stimme ist im Satz 2 mit dem Bc unterlegt. 
33 Vgl. vorangehende Fußnote. 
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3a) 2r Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Chor (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  seeligªe34 ªundte Wer ehret di¡ ni¡t 35. seelig#e #undte Wer ehret dic nict. Seligste Stunde! Wer ehret dich nicht? 

  b) 3r Dueµo (Tenore, Basso) Duetto (Tenore, Basso) Duett (Tenor, Bass) 
  Du biª unßer Troª im leben Du bi# unßer Tro# im leben Du bist unser Trost im Leben 

  u. kanª un¨ die freude geben u. kan# un+ die freude geben und kannst uns die Freude geben, 

  die die Seelen 36 na¡ der Zeit die die Seelen nac der Zeit die die Seelen nach der Zeit 

  in deß Hö¡ªen S¡ooß erfreut. in deß Höc#en Scooß erfreut. in des Höchsten Schoß erfreut. 

  c) 2r Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Chor (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Seeligªe Stundte    Da Capo Seelig#e Stundte    Da Capo „Seligste Stunde“    da capo 

  d) 3r Dueµo (Tenore, Basso) Duetto (Tenore, Basso) Duett (Tenor, Bass) 
  Hier kan man im Glauben spühren Hier kan man im Glauben spühren Hier kann man im Glauben spüren, 

  daß wir Go˜ im Her…en führen daß wir Goµ im Her~en führen dass wir Gott im Herzen führen 

  u. daß unßer reiner Geiª u. daß unßer reiner Gei# und dass unser reiner Geist 

  Go˜e¨ Augen Apfel heißt. Goµe+ Augen Apfel heißt. Gottes Augenapfel37 heißt. 

  e) 2r Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Chor (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Seeligªe Stundte    Da Capo Seelig#e Stundte    Da Capo „Seligste Stunde“    da capo 

     

4 3r Re$itativo +e$$o (Basso) Re$itativo +e$$o (Basso) Secco-Rezitativ (Bass) 
  Hier iª bereit¨ deß Hö¡ªen Hauß Hier i# bereit+ deß Höc#en Hauß Hier ist bereits des Höchsten Haus, 

  ein himel voller heil u. Seegen: ein himel voller heil u. Seegen: ein Himmel voller Heil und Segen. 

  O Seele bri¡ in lauter Anda¡t auß, O Seele bric in lauter Andact auß, O Seele, brich in lauter Andacht aus, 

  Go˜ re¡t in iede¨ Glied zu prägen ! Goµ rect in iede+ Glied zu prägen ! Gott recht in jedes Glied zu prägen! 

  den dieße Zeit iª wohl verbra¡t den dieße Zeit i# wohl verbract Denn diese Zeit ist wohl verbracht, 

  die38 man an seinen Go˜ geda¡t. die man an seinen Goµ gedact. da39 man an seinen Gott gedacht. 

     

  

                                                   
34 A-Stimme, T. 13 ff, Schreibfehler:  Seelige  statt  Seelig+te. Evtl. handelt es sich auch um eine an den italienischen (?) Kastraten (?) angepasste und beabsichtigte Änderung, da drei aufeinanderfolgen-

de Konsonanten (…gst…) für den Sänger eventuell schwer auszusprechen waren; die Schreibvariante in Kanzleischrift lautet korrekt  Seeligªe. 
35 Statt  ni¡t  auch die Abbreviatur  õt [Grun, S. 262].   
36 B-Stimme, T. 6, Schreibfehler:  Seele  statt  Seelen. 
37 „Augenapfel“ (alt., dicht.):  „Augapfel“. 
38 B-Stimme, T. 7, Textvariante:  da  statt  die. 
 Originaltext (s. Anhang):  da. 
39 Vgl. vorangehende Fußnote. 
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5 3r Aria (Basso) Aria (Basso) Arie (Bass) 
  J¡ den¿ 40 an di¡ und rede für und für Jc den% an dic und rede für und für Ich denk’ an dich und rede für und für41, 

  mein Jesu¨ u. mein Go˜ von dir.  mein Jesu+ u. mein Goµ von dir.  mein Jesus und mein Gott, von dir.  

  Mir träumt von deiner süßen liebe Mir träumt von deiner süßen liebe Mir träumt von deiner süßen Liebe, 

  u. meiner Seelen keuºe42 triebe u. meiner Seelen keu<e triebe und meiner Seelen keuschen43 Triebe 

  umfangen deine bruª u. küßen di¡ umfangen deine bru# u. küßen dic umfangen deine Brust und küssen dich, 

  mein Jesu¨ u. mein ander i¡. mein Jesu+ u. mein ander ic. mein Jesus und mein ander Ich. 

  Da Capo   Da Capo    da capo 

     

6 4r Re$itativo +e$$o (Canto) Re$itativo +e$$o (Canto) Secco-Rezitativ (Canto) 
  O wie vergnügt ¯¡ meine Seele, O wie vergnügt @c meine Seele, O, wie vergnügt sich meine Seele, 

  wen ¯e mit dir mein Jesu¨ u mein li¡t wen @e mit dir mein Jesu+ u mein lict wenn sie mit dir, mein Jesus und mein Licht, 

  alßo vertrauli¡ spri¡t. alßo vertraulic sprict. also vertraulich spricht. 

     

7 4r Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral44 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Lobt ihn mit Her… u. Munde Lobt ihn mit Her~ u. Munde Lobt ihn mit Herz und Munde, 

  wel¡¨ er un¨ beÿde¨ ºen¿t welc+ er un+ beÿde+ <en%t welch’s er uns beides schenkt. 

  Da¨ iª ein 45 seelge Stunde Da+ i# ein seelge Stunde Das ist ein’ sel’ge Stunde, 

  darin man sein geden¿t darin man sein geden%t darin man sein gedenkt. 

  sonª verdirbt 46 alle Zeit son# verdirbt alle Zeit Sonst verdirbt alle Zeit, 

  die wir zubring 47 auf Erden die wir zubring auf Erden die wir zubring’n48 auf Erden. 

  wir sollen seelig werden wir sollen seelig werden Wir sollen selig werden 

  u. bleibn in Ewigkeit. u. bleibn in Ewigkeit. und bleib’n in Ewigkeit. 

     

— 4v Soli Deo Gloria Soli Deo Gloria Soli Deo Gloria 

     

                                                   
40 Partitur (B-Linie), T. 9, Schreibfehler:  Die Buchstaben  ¿  von  den¿  wurden vergessen. 
41 „für und für“:  immer, stets (WB Grimm, Bd. 4, Sp. 617 bis 656, Ziffer 5 b, α); Stichwort für ).  
42 Partitur und B-Stimme, T. 52, Textänderung:  keuºe  statt  keuºen; 

 Originaltext (s. Anhang):  keuºen. 
43 Vgl. vorangehende Fußnote. 
44 5. Strophe des Chorals „Von Gott will ich nicht lassen“ (1563) von Ludwig Helmbold (∗ 21. Januar 1532 in Mühlhausen/Thüringen; † 7. April 1598 ebenda). 
45 A-Stimme, T. 2, Schreibfehler (in der lateinischen Schrift):  +ein  statt  ein  (die Schreibvariante in Kanzleischrift lautet korrekt  ein). 
46 C-Stimme, T. 10, Schreibweise:  verderbt  statt  verdirbt. 
47 Partitur, T. 14-15, Schreibfehler:  zubring  statt  zubringɅn. 
48 Vgl. vorangehende Fußnote. 
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Anhang 
 

Anmerkungen zu den Chorälen 
« Was Gott tut, das ist wohlgetan, es bleibt gerecht sein Wille » 

« Von Gott will ich nicht lassen » 
 
 

1. Choral « Was Gott tut, das ist wohlgetan, es bleibt gerecht sein Wille » 
 
 

Verfasser des Chorals: 
 

Samuel Rodigast (∗ 19. Oktober 1649 in Gröben49; † 19. März 1708 in Berlin); deutscher Dichter, Ad-
junkt der philosophischen Fakultät Jena, Rektor des Gymnasiums zum Grauen Kloster in Berlin. Für den 
1. Vers lehnte sich Rodigast an den von Michael Altenburg50 stammenden Choral „Was Gott tut, das ist 
wohl getan, kein einig Mensch ihn tadeln kann“ an: 
 

1. Strophe von Altenburg  
nach Fischer-Tümpel, Bd. II, S. 62, Nr. 57 

1. Strophe von Rodigast  
nach Fischer-Tümpel, Bd. IV, S. 379, Nr. 467 

WA+ GOµ thut, da+ i# wolgethan, 
Kein einig Men< jhn tadeln kan, 
Jhn sol man a\zeit ehren. 
Wir macen mit der Vngedult 
Nur jmmer grösser unser Sculd, 
Daß sic die Stra{en mehren. 

1. Wa+ Goµ thut, da+ i# wolgethan, 
E+ bleibt gerect sein wi\e. 
Wie er fängt seine sacen an, 
Wi\ ic ihm halten #i\e. 
 Er i# mein Goµ, der in der noth 
Mic wohl weiß zu erhalten, 
Drüm laß ic ihn nur walten. 

 
Der weitere Rodigastsche Text ist thematisch an Deuteronomium 32, 451 orientiert. 

 
Erstveröffentlichung: 

 
Das Jahr der Erstveröffentlichung ist unsicher: 
167452 
167553 
167654: Da+ Hannoveri<e ordentlice | Vo\#àndige | Gesangbuc / | Darinnen 300. au+erle- | sene Psal- | 

men / Lob-Gesànge und | gei#lice Lieder / zur Befoderung der | Privat- und ò{entlicen Andact / | 
zusammen getragen / | Und also ùber vorige Editio- | nen mit unter<iedlicen newen | nohtwendigen 
und sehr nù~licen | Gesàngen zum a\erle~ten- | mal endlic ver- | beâert. Mit Anfùgung eine+ 
Gei#reicen Gebet- | buc+ und D. J. Ge+enii kur~en Cate- | cismu+ Fragen / | Dann auc | Die 
Evangelia und Episteln durc+ gan~e | Jahr / so wol die vò\ige Paâion+-Hi#oria de+ | biµern Ley-
den und Sterben unser+ HErrn | und Heylande+ JEsu Chri#i: | Anie~o auf+ neue mit besonderm 
Fleiâe revidiret, | und neb# zugese~ten Melodeyen / allen frommen | Chri#en | zumalen denen Alten / 
zu groâen Nu~en | in da+ Scòne und Leserlice Format gebract. | Mit Fùr#l. Braun<w. Lùneb. 
gnàdig#en PRIVILEGIIS: | [Druckerzeichen] | Jn Verlegung und zu [nden bey | Joacim Heinr. 
Scmidt / Buch. in Gòttingen. | 1676.  
 
Im Abschnitt „Anhang“:  
 
Anhang / E~licer scòner Gesànge / so gemeiniglic bey Leic-Prozeâion abgesungen werden / und 
son#en in diesem Buc nict zu [nden gewesen. 

  

                                                   
49 Gröben: eine Gemeinde im Burgenlandkreis in Sachsen-Anhalt. 
50 Michael Altenburg (∗ 27.5.1584 in Alach bei Erfurt [Alach: heute Ortsteil von Erfurt]; † 12.2.1640 in Erfurt); deutscher Theo-

loge und Komponist. 
51 Dtn 32, 4: Er ist ein Fels. Seine Werke sind unsträflich; denn alles, was er tut, das ist recht. Treu ist Gott und kein Böses an 

ihm; gerecht und fromm ist er. 
52 GB EKG (B, 1951), Nr. 299 
53 GB EG (H-N, 2001), Nr. 372 
54 • Wer ist wer im GB, S. 260; 

• Fischer-Tümpel, Bd. IV, S. 379 f, Nr. 467; Fischer-Tümpel, Bd. VI, S. 80, Nr. 461. 
• Hinweis: Die Beschreibung des Buchtitels in den angegebenen Quellen ist nicht einheitlich. Hier wurde im Wesentlichen 

jene aus Fischer-Tümpel, Bd. VI, S. 80, Nr. 461  herangezogen. 
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Choral verwendet in: 
 
Mus ms 421-19 (GWV 1153/13): 1. Strophe (Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan | e¨ bleibt gere¡t sein Wiˆe) 
Mus ms 437-09 (GWV 1123/29): 2. Strophe (Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohl gethan | Er wird mi¡ ni¡t betrügen) 
Mus ms 444-12 (GWV 1133/36): 5. Strophe (Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan | muß i¡ den Kel¡ glei¡ ºme-

¿en) 

Mus ms 458-11 (GWV 1130/50): 4. Strophe (Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan | Er iª mein Li¡t und Leben) 

 
Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 421-19: 
 
• CB Graupner 1728, S. 135: 

Melodie zu Wa+ Goµ thut da+ | i# wohlgethan; von Graupner in der Kantate mit rhythmischen Anpas-
sungen verwendet. 

• CB Harmonischer Liederschatz 1738, S. 350: 
Melodie zu Wa¨ Go˜ thut, da¨ iª wohl gethan; mit jener aus CB Graupner 1728, S. 135  bis auf einige 

Änderungen gleich. 
• CB Portmann 1786, S. 67: 

Melodie zu Wa+ Goµ thut, da+ i# w.; mit jener aus CB Graupner 1728, S. 135  bis auf geringfügige 
Änderungen gleich. 

• Kümmerle, Bd. IV, S. 103 ff: 
Die erste Melodie (1a, b) ist ähnlich zu der von Graupner verwendeten. 

• Zahn, Bd. III, S. 478, Nr. 5629-5630: 
Die zur Nr. 5629 angegebene Melodie ist ähnlich zu der von Graupner verwendeten. 

 
Hinweise, Bemerkungen: 
 
• Von dem Choral gibt es, wie die beiden nachstehend angegebenen Versionen zeigen, eine 7-zeilige 

und eine 8-zeilige Version. Graupner verwendet in dieser Kantate die 7-zeilige. 
• Im Anschluss an die beiden Versionen werden die Strophen aus der 8-zeiligen Version wiederholt, 

diesmal in zentrierter Darstellung. Dadurch lässt sich die äußere Gestalt in Form eines Kelches 
(Kelchcharakter) besser erkennen. Allerdings ist nicht sicher, ob die Darstellung originalgetreu ist, 
denn ob Rodigast sich des Kelchcharakters bewusst war, ist unbekannt. Insofern ist die Kelchdar-
stellung Spekulation. 

 
Versionen des Chorals: 
 
Version nach  
Fischer-Tümpel, Bd. IV, S. 379, Nr. 467 

Version nach 
GB Darmstadt 1710, S. 157, Nr. 209 55 

1. Wa+ Goµ thut, da+ i# wolgethan, 
E+ bleibt gerect sein wi\e. 
Wie er fängt seine sacen an, 
Wi\ ic ihm halten #i\e. 
 Er i# mein Goµ, der in der noth 
Mic wohl weiß zu erhalten, 
Drüm laß ic ihn nur walten. 

1. WA¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
E¨ bleibt gere¡t sein wiˆe. 
Wie er fängt meine sa¡en an/ 
Wiˆ i¡ ihm halten ªiˆe. 
Er iª mein GO˜/ 
Der in der noth 
Mi¡ wohl weiß zu erhalten/ 
Drum laß i¡ ihn nur walten. 

2. Wa+ GOµ thut, da+ i# wol gethan, 
Er wird mic nict betriegen. 
Er führet mic au{ recter bahn, 
So laß ic mic begnügen 
 An seiner huld und hab geduld; 
Er wird mein Unglü% wenden, 
E+ #eht in seinen händen. 

2. Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Er wird mi¡ ni¡t betriegen. 
Er führet mi¡ auƒ re¡ter bahn/ 
So laß i¡ mi¡ begnügen 
An seiner huld/ 
Und hab gedult/ 
Er wird mein Unglü¿ wenden/ 
E¨ ªeht in seinen händen. 

  

                                                   
55  Im GB Darmstadt 1710 sind die Strophen nicht zeilenweise, sondern fortlaufend abgedruckt. 
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3. Wa+ GOµ thut, da+ i# wol gethan, 
Er wird mic wol beden%en. 
Er al+ mein arzt und wunder-mann 
Wird mir nict gi{t ein<en%en 
 Für ar~eney; Goµ i# getreu, 
Drum wi\ ic auf ihn bauen 
Und seiner güte trauen. 

3. Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Er wird mi¡ wohl beden¿en. 
Er/al¨ mein ar…t und wundermann 
Wird mir ni¡t giƒt einºenken 
Für ar…eney/ 
GO˜ iª getreu/ 
Drum wiˆ i¡ auf ihn bauen/ 
Und seiner güte trauen. 

4. Wa+ GOµ thut, da+ i# wol gethan, 
Er i# mein liect und leben, 
Der mir nict+ böse+ gönnen kan; 
Jc wil mic ihm ergeben 
 Jn freud und leid; e+ kömt die zeit, 
Da ö{entlic er<einet, 
Wie treulic er e+ meinet.  

4. Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Er iª mein li¡t und leben/ 
Der mir ni¡t¨ böse¨ gönnen kan/ 
J¡ wil mi¡ ihm ergeben 
Jn freud und leid/ 
E¨ kommt die zeit/ 
Da öƒentli¡ erºeinet/ 
Wie treuli¡ er e¨ meynet.  

5. Wa+ GOµ thut, da+ i# wol gethan. 
Muß ic den kelc gleic <me%en, 
Der biµer i# nac meinem Wahn, 
Laß ic mic doc nict+ <re%en, 
 Weil doc zule~t ic werd erge~t 
Mit süssem tro# im her~en; 
Da weicen a\e <mer~en. 

5. Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan. 
Muß i¡ den kel¡ glei¡ ºme¿en/ 
Der bi˜er iª na¡ meinem Wahn/ 
Laß i¡ mi¡ do¡ ni¡t ºre¿en/ 
Weil do¡ zule…t  
J¡ werd erge…t 
Mit sü¸em troª im her…en/ 
Da wei¡en aˆe ºmer…en. 

6. Wa+ GOµ thut, da+ i# wol gethan, 
Darbey wil ic verbleiben. 
E+ mag mic au{ die rauce bahn 
Noht, tod und elend treiben,  
 So wird GOµ mic gan~ väterlic 
Jn seinen armen halten, 
Drum laß ic ihn nur walten. 

6. Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Darbey wil i¡ verbleiben. 
E¨ mag mi¡ auƒ die rauhe bahn 
Noth/tod und elend treiben/ 
So wird GO˜ mi¡  
Gan… vä˜erli¡ 
Jn seinen armen halten/ 
Drum laß i¡ ihn nur walten. 
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Die 8-zeilige Version aus dem GB Darmstadt 1710, diesmal die Zeilen in zentrierter Darstellung ohne 
die störenden Strophennummern, um den Kelchcharakter der Strophen hervorzuheben; die Darstellung 
ist spekulativ, da nicht bekannt ist, ob Rodigast die Kelchdarstellung beabsichtigte: 
 

Strophen 1-3 aus GB Darmstadt 1710 a. a. O. Strophen 4-6 
WA¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 

E¨ bleibt gere¡t sein wiˆe. 
Wie er fängt meine sa¡en an/ 

Wiˆ i¡ ihm halten ªiˆe. 
Er iª mein GO˜/ 

Der in der noth 
Mi¡ wohl weiß zu erhalten/ 
Drum laß i¡ ihn nur walten. 

Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Er iª mein li¡t und leben/ 

Der mir ni¡t¨ böse¨ gönnen kan/ 
J¡ wil mi¡ ihm ergeben 

Jn freud und leid/ 
E¨ kommt die zeit/ 

Da öƒentli¡ erºeinet/ 
Wie treuli¡ er e¨ meynet. 

Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Er wird mi¡ ni¡t betriegen. 

Er führet mi¡ auƒ re¡ter bahn/ 
So laß i¡ mi¡ begnügen 

An seiner huld/ 
Und hab gedult/ 

Er wird mein Unglü¿ wenden/ 
E¨ ªeht in seinen händen. 

Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan. 
Muß i¡ den kel¡ glei¡ ºme¿en/ 
Der bi˜er iª na¡ meinem Wahn/ 
Laß i¡ mi¡ do¡ ni¡t ºre¿en/ 

Weil do¡ zule…t 
J¡ werd erge…t 

Mit sü¸em troª im her…en/ 
Da wei¡en aˆe ºmer…en. 

Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Er wird mi¡ wohl beden¿en. 

Er/al¨ mein ar…t und wundermann 
Wird mir ni¡t giƒt einºenken 

Für ar…eney/ 
GO˜ iª getreu/ 

Drum wiˆ i¡ auf ihn bauen/ 
Und seiner güte trauen. 

Wa¨ GO˜ thut/da¨ iª wohl gethan/ 
Darbey wil i¡ verbleiben. 

E¨ mag mi¡ auƒ die rauhe bahn 
Noth/tod und elend treiben/ 

So wird GO˜ mi¡ 
Gan… vä˜erli¡ 

Jn seinen armen halten/ 
Drum laß i¡ ihn nur walten. 
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Ludwig Helmbold (21.1.1532 – 7.4.1598) 

2. Choral « Von Gott will ich nicht lassen » 
 
Verfasser des Chorals: 
 

Ludwig Helmbold (∗ 21. Januar 1532 in Mühlhausen/Thüringen; † 7. April 1598 ebenda); lutherischer Kirchenlied-
dichter.56, 57 
 
Erstveröffentlichung: 
 
156358; Einzeldruck59. 
 
Choral verwendet in: 
 
Mus ms 421-19 (GWV 1153/13): 5. Strophe (Lobt ihn mit Her… und Munde) 
Mus ms 436-05 (GWV 1113/28): 1. Strophe (Von Go˜ wiˆ i¡ ni¡t laßen) 

 3. Strophe (Auf Jhn wiˆ i¡ vertrauen) 

 4. Strophe (E¨ thut Jhm ni¡t¨ gefaˆen) 

Mus ms 457-26 (GWV 1156/49): 1. Strophe (Von Go˜ wiˆ i¡ ni¡t la¸en) 

 3. Strophe (Auf Jhn wiˆ i¡ vertrauen) 

 
Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 421-19: 
 
• CB Graupner 1728, S. 50: 

Mel. zu Hel} mir Goµ’+ Güte preisen; von Graupner in der Kantate verwendet60. 

• CB Harmonischer Liederschatz 1738, S. 38 f 
Mel. zu Helƒt mir GO˜‘¨ Güte preisen; mit jener aus CB Graupner 1728  bis auf geringfügige Änderungen (Rhyth-

misierung) gleich. Der/Ein ehemalige/r Besitzer des Werkes schrieb von Hand zwischen die Melodie und die Bc-
Linie den Titel  Von Go˜ will i¡ ni¡t la¸en ; im Inhaltsverzeichnis (ohne Seitenzahl) notierte er hinter  Von Go˜ will i¡ ni¡t la¸en  den Verweis  s. Pag 38 . 

• CB Portmann 1786, S. 24 
Mel. zu Von Goµ wi\ ic nict l.; mit jener aus CB Graupner 1728  gleich. 

  

                                                   
56  Bautz, Friedrich Wilhelm  in bbkl, Band II (1990) Spalten 705-706 ; 
 In Wikipedia  ist als Todestag der 8.4.1598 angegeben; nach dem bbkl a. a. O. ist dies jedoch der Begräbnistag Helmbolds. 
57 Für eine Diskussion über den Verfasser und die Aussagen der Choraldichtung s. Wackernagel, Bd. I, S. 457, Nr. CXXXII  und Fischer, Bd. II, S. 308 ff 
 Für eine Vita zu L. Helmbold s. Koch, Bd. I, S. 234 ff  
58 Fischer, Bd. II, S. 308 ff; GB EG (H-N, 2001), Nr. 365 ; Koch, Bd. I, S. 245. 
59 Vgl. hierzu Wackernagel, Bd. I, S. 457, Nr. CXXXII 
60 Dieselbe Melodie wird von Graupner auch für den Choral  Mit Ernª/ o Menºenkinder  verwendet; vgl. hierzu die bereits erwähnten Bill Choralpartituren  (s. o. Veröffentlichungen, Hinweise). 
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• Kümmerle, Bd. III, S. 854 ff. 
• Zahn, Bd. III, S. 352 f, Nr. 5264 b – 5266 b: 

Die unter 5264 b  angegebene Melodie ist zu der Graupnerschen ähnlich. 
 
Hinweise, Bemerkungen: 
 
• Die Choraldichtung beschreibt Ps 73, 2361  
• Für eine liebenswerte, mit Anekdoten angereicherte Beschreibung des Chorals s. Koch, Bd. VIII, S. 365 ff 
 
Versionen des Chorals: 
 
Version nach Wackernagel, 
Bd. IV, S. 630, Nr. 903 

 62, 63 
Version nach GB Darmstadt 
1687, S. 274 64 

Version nach GB Darmstadt 
1710, S. 140, Nr. 192  

65 
Version nach GB Darmstadt 
1733, S. 263, Nr. 277 

Version nach 
GB EKG (B, 1951), Nr. 283 

Ein Go˜för¡tiger vnd liebli¡er 
Gesang 

 
 

Mel. Helft mir GOµe+ 

gùte preisen. 
 

Von Go˜ wiˆ i¡ ni¡t la¸en,  
dann Er leª ni¡t von mir,  
Führt mi¡ dur¡ aˆe Stra¸en 
da i¡ sonª jrret sehr,  
 Rei¡et mir seine Hand,  
den Abend vnd den Morgen 
thut er mi¡ wol versorgen,  
sey wo i¡ woˆ im Land.  

Von GO˜ wil i¡ ni¡t la¸en/ 
Dann er läª ni¡t von mir:/: 
Führt mi¡ auf re¡ter ªra¸en/ 
Da i¡ gieng in der irr.66/ 
Rei¡et mir seine hand67/ 
Den abend al¨ den morgen 
Thut er mi¡ wohl versorgen/ 
Sey wo i¡ woˆ im land. 

Von GO˜ wiˆ i¡ ni¡t la¸en/ 
Dann er läª ni¡t von mir:/: 
Führt mi¡ auƒ re¡ter ªra¸en/ 
Da i¡ sonª irret sehr/ 
Er rei¡t mir seine hand/ 
Den abend al¨ den morgen 
Thut er mi¡ wohl versorgen/ 
Sey wo i¡ woˆ im land.  

Von GO˜ wiˆ i¡ ni¡t la¸en, 
Denn er läßt ni¡t von mir, 
Führt mi¡ auf re¡ter ªra¸en, 
Da i¡ sonª irret sehr: 
Er rei¡t mir seine hand: 
Den abend al¨ den morgen 
Thut er mi¡ wohl versorgen, 
Sey wo i¡ woˆ im land.  

Von Goµ wi\ ic nict laâen,  
denn er läßt nict von mir,  
führt mic durc a\e Straßen,  
da ic son# irrte sehr. 
Er reict mir seine Hand; 
den Abend und den Morgen 
tut er mic wohl versorgen,  
wo ic auc sei im Land.  

  

                                                   
61 Ps 73, 23 Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst mich bei meiner rechten Hand. 
62 Der bei Wackernagel a. a. O. wiedergegebene Widmungstext an die … tugentsamen Frawen Reginen Helbi¡en, Ehegemahl [sic] de¨ ho¡gelehrten Herrn Doctori¨ Pancratij Helbi¡  … wird im Folgenden 

weggelassen. 
63 Wackernagel a. a. O. gibt unter den Nrn. 904 und 905 zwei weitere Choralversionen an.  
64 Mit einer 10. Zusatzstrophe (Doxologie); der Autor der Doxologie wurde nicht ermittelt. Vgl. nachfolgende Fußnote.  
 Ähnlich im GB Straßburg 1674, S. 330  (ohne Doxologie); wesentliche Abweichungen sind angegeben. 
65 Mit einer 10. Zusatzstrophe (Doxologie); der Autor der Doxologie wurde nicht ermittelt. 
 Ähnlich im GB Briegel 1687, S. 292  (incl. Zusatzstrophe [Doxologie]); wesentliche Abweichungen sind angegeben. 
66 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  sonª gieng i¡ in der Jrr. 
67 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  Er rei¡t mir seine hand. 
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2 Wenn ¯¡ der Menºen Hulde 
vnd Wolthat aˆ verkert, 
So find ¯¡ Go˜ gar balde,  
sein Ma¡t vnd Gnad bewert: 
 Hilƒt inn aˆer not,  
erre˜ von Sünd vnd S¡anden,  
von Ke˜en vnd von Banden 
vnd wenn¨ au¡ wer der Todt.  

 Wann ¯¡ der menºen hulde/ 
Und wohlthat aˆ verkehrt:/: 
So find ¯¡ GO˜ gar balde/ 
Sein ma¡t und gnad bewährt. 
Und hilƒt au¨ aˆer noth/ 
Erre˜ von sünd und ºanden/ 
Von ke˜en und von banden/ 
Und wann¨ au¡ wär der tod. 

2. Wann ¯¡ der menºen hulde/ 
Und wohlthat aˆ verkehrt:/: 
So find ¯¡ GO˜ gar balde/ 
Sein ma¡t und gnad bewehrt: 
Und hilƒt au¨ aˆer noth/ 
Erre˜ von sünd und ºanden/ 
Von ke˜en und von banden/ 
Und wann¨ au¡ wär der tod. 

2. Wenn ¯¡ der menºen hulde, 
Und wohlthat aˆ verkehrt: 
So find ¯¡ GO˜ gar balde, 
Sein‘ ma¡t und gnad bewährt68,  
Und hilft au¨ aˆer noth, 
Erre˜‘t von sünd und ºanden, 
Von ke˜en und von banden, 
Ja wenn¨ au¡ wär der tod. 

2. Wenn sic der Men<en Hulde 
und Wohltat a\ verkehrt,  
so findt sic Goµ gar balde,  
sein Mact und Gnad bewährt.  
Er hilft au+ a\er Not,  
erreµ’ von Sünd und Scanden,  
von Keµen und von Banden,  
und wenn+ auc wär der Tod.  

3 Auƒ jn wiˆ i¡ vertrawen 
in meiner ºweren Zeit,  
E¨ kan mi¡ ni¡t gerawen,  
er wendet aˆe¨ Leidt.  
 Jhm sei¨ heimgeªelt,  
mein Leib, mein Seel, mein Leben 
sey Go˜ dem HERRN ergeben,  
er ºaƒ¨ wie¨ jm gefelt.  

 Auƒ ihn wil i¡ vertrauen69 
Jn meiner ºweren zeit:/: 
E¨ kan mi¡ ni¡t gereuen/ 
Er wendet aˆe¨ leyd.  
Jhm sey e¨ heimgeªeˆt/ 
Mein leib/ mein seel/ mein leben/ 
Sey GO˜ dem HErrn ergeben/ 
Er ma¡¨/ wie¨ ihm gefäˆt. 

3. Auƒ ihn wiˆ i¡ vertrauen 
Jn meiner ºweren zeit:/: 
E¨ wird mi¡ ni¡t gereuen/ 
Er wendet aˆe¨ leyd.  
Jhm sey e¨ heimgeªeˆt/ 
Mein leib/ mein seel/ mein leben 
Sey GO˜ dem HErrn ergeben/ 
Er ma¡¨ wie¨ ihm gefäˆt.  

3. Auf ihn wiˆ i¡ vertrauen 
Jn meiner ºweren zeit, 
E¨ kan mi¡ ni¡t gereuen, 
Er wendet aˆe¨ leid,  
Jhm sey e¨ heimgeªeˆt; 
Mein leib, mein‘ seel‘, mein leben 
Sey GO˜ dem HErrn ergeben, 
Er ma¡¨70 wie¨ ihm gefäˆt.  

3. Auf ihn wi\ ic vertrauen 
in meiner <weren Zeit; 
e+ kann mic nict gereuen,  
er wendet a\e+ Leid.  
Jhm sei e+ heimge#e\t; 
mein Leib, mein Seel, mein Leben 
sei Goµ dem Herrn ergeben,  
er <a{+, wie+ ihm gefä\t. 

4 E¨ thut jm ni¡t¨ gefaˆen 
dann wa¨ mir nü…li¡ iª: 
Er meint¨ gut mit vn¨ aˆen,  
ºen¿t vn¨ den Herren Chriª,  
 Seinen lieben Son: 
dur¡ jn er vn¨ beºeret 
wa¨ Leib vnd Seel ernehret: 
Lobt jn in¨ Himmel¨ Thron! 

 E¨ thut ihm ni¡t¨ gefaˆen/ 
Dann wa¨ mir nü…li¡ iª:/: 
Er meynt¨ gut mit un¨ eaˆ / 
S¡en¿t un¨ den HErren Chriª/ 
Sein aˆerliebªen sohn: 
Dur¡ ihn er un¨ beºeret/ 
Wa¨ leib und seel ernehret/ 
Lobt ihn in¨ himmel¨ thron. 

4. E¨ thut ihm ni¡t¨ gefaˆen/ 
Dann wa¨ mir71 nü…li¡ iª:/: 
Er meynt¨ gut mit un¨ aˆen/ 
S¡en¿t un¨ den HErren Chriª/ 
Sein aˆerliebªen sohn/ 
Dur¡ ihn er un¨ beºeret/ 
Wa¨ leib und seel ernehret/ 
Lobt ihn in¨ himmel¨ thron.  

4. E¨ thut ihm ni¡t¨ gefaˆen, 
Denn wa¨ mir nü…li¡ iª, 
Er meint‘¨ gut mit un¨ aˆen, 
S¡en¿t un¨ den HErren Chriª, 
Sein‘n eingebornen72 sohn: 
Dur¡ ihn er un¨ beºeret, 
Wa¨ leib und seel ernähret; 
Lobt ihn in¨ himmel¨-thron.  

4. E+ tut ihm nict+ gefa\en,  
denn wa+ mir nü~lic i#.  
Er meint+ gut mit un+ a\en,  
<enkt un+ den Herren Chri#,  
sein’ eingebornen Sohn; 
durc ihn er un+ be<eret,  
wa+ Leib und Seel ernähret.  
Lobt ihn in+ Himmel+ Thron.  

  

                                                   
68 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Er ma¡t seine aˆma¡t und gnade dur¡ bewährte proben kund.  
69 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  Drumb wiˆ i¡ auƒ Jhn trauen. 
70 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Er ºi¿e e¨. 
71 Im GB Briegel 1687 a. a. O.:  ihm  statt  mir. 
72 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Andere: Aˆerliebªen.  
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5 Lobt jn mit Her… vnd Munde,  
wel¡¨ er vn¨ beide ºen¿t! 
Da¨ iª ein selig Stunde 
darinn man sein geden¿t.  
 Sunª verdirbt aˆ Zeit 
die wir zubringn auƒ Erden: 
wir soˆen seelig werden 
vnd bleibn in Ewigkeit.  

 Lobt ihn mit her… und munde/ 
Wel¡¨ er un¨ beyde¨ ºen¿t73:/: 
Da¨ iª ein selig ªunde/ 
Darinn man sein geden¿t. 
Sonª verdirbt aˆe zeit/ 
Die wir zubringn auƒ erden/ 
Wir soˆen selig werden/ 
Und bleibn in ewigkeit. 

5. Lobt ihn mit her… und munde/ 
Wel¡¨ er un¨ beyde¨ ºen¿t:/: 
Da¨ iª ein seelge ªunden74/ 
Darinn man sein geden¿t. 
Sonª verdirbt aˆe zeit/ 
Die wir zubringn auƒ erden/ 
Wir soˆen seelig werden/ 
Und bleibn in ewigkeit.  

5. Lobt ihn mit her… und munde, 
Wel¡‘¨ er un¨ beyde¨ ºen¿t: 
Da+ i# ein’ sel’ge #unde, 
Darin man sein geden%t75,  
Sonª verdirbt aˆe zeit, 
Die wir zubring‘n auf erden; 
Wir soˆen selig werden, 
Und bleib‘n in ewigkeit.  

5. Lobt ihn mit Herz und Munde,  
welc+ er un+ beide+ <enkt; 
da+ i# ein’ selge Stunde,  
darin man sein gedenkt; 
denn son# verdirbt a\ Zeit,  
die wir zubringn auf Erden. 
Wir so\en selig werden 
und bleibn in Ewigkeit.  

6 Au¡ wen die Welt vergehet 
mit jrem Stol… vnd Pra¡t,  
Wedr Ehr no¡ Gut beªehet 
da¨ vor ward groß gea¡t,  
 Ja au¡ na¡ dem Todt,  
tief in die Erd begraben 
wenn wir geºlaƒen haben,  
wil vn¨ erwe¿en Go˜.  

 Au¡ wenn die welt vergehet/ 
Mit ihrem ªol… und pra¡t76:/: 
Wedr77 ehr no¡ gut beªehet/ 
Wel¡¨ vor war ho¡78 gea¡t.  
Wir werden na¡ dem tod/ 
Tieƒ in die erd begraben79/ 
Wann wir geºlaƒen haben/ 
Wil un¨ erwe¿en GO˜. 

6. Au¡ wann die welt vergehet 
Mit ihrem ªol… und pra¡t:/: 
Wedr ehr no¡ gut beªehet/ 
Wel¡¨ vor war ho¡ gea¡t.  
Wir werden na¡ dem tod 
Tieƒ in die erd begraben/ 
Wann wir geºlaƒen haben/ 
Wiˆ un¨ erwe¿en GO˜.  

6. Au¡ wenn die welt vergehet 
Mit ihrem ªol…en pra¡t, 
Wed‘r ehr no¡ gut beªehet, 
da¨ vor war ho¡ gea¡t‘t:  
Wir werden na¡ dem tod 
Tief in die erd‘ begraben, 
Wenn wir geºlafen haben, 
Wiˆ un¨ erwe¿en GO˜.  

6. Auc wenn die Welt vergehet 
mit ihrem Stolz und Pract,  
nict Ehr noc Gut be#ehet,  
da+ ’vor ward groß geact’,  
wir werden nac dem Tod 
tief in die Erd begraben: 
wenn wir ge<lafen haben,  
wi\ un+ erwe%en Goµ.  

7 Die Seel bleibt vnverloren,  
gefürt in Abram¨ S¡o¨; 
Der Leib wird neu geboren,  
von aˆen Sünden lo¨,  
 Heilig, rein vnd zart,  
ein Kind vnd Erb de¨ HERREN, 
daran muß jn ni¡t irren 
de¨ Teuƒel¨ liªig Art.  

 Die seel bleibt unverlohren/ 
Geführt in Abram¨ ºoß:/: 
Der leib wird neu gebohren 
Von aˆen sünden loß/ 
Gan… heilig/ rein und zart/ 
Ein kind und erb de¨ HERRen/ 
Daran muß un¨ ni¡t irren 
Deß teuƒel¨ liªig art. 

7. Die seel bleibt unverlohren/ 
Geführt in Abrham¨80 ºoo¨:/: 
Der leib wird neu gebohren 
Von aˆen sünden lo¨/ 
Gan… heilig/ rein und zart/ 
Ein kind und erb de¨ HErren/ 
Daran muß un¨ ni¡t irren 
De¨ teufel¨ liªig art.  

7. Die seel bleibt unverlohren, 
Geführt in Abr‘ham¨ ºooß81, 
Der leib wird neu gebohren82 
Von aˆen sünden lo¨, 
Gan… heilig, rein und zart, 
Ein kind und erb‘ de¨ HErren, 
Daran muß un¨ ni¡t irren 
De¨ teufel¨ liª‘ge art83.  

7. Die Seel bleibt unverloren,  
geführt in Abram+ Scoß,  
der Leib wird neu geboren,  
von a\en Sünden lo+,  
ganz heilig, rein und zart,  
ein Kind und Erb de+ Herren; 
daran muß un+ nict irren 
de+ Teufel+ li#ig Art.  

  

                                                   
73 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  für da¨ er un¨ geºen¿t. 
74 Im GB Briegel 1687 a. a. O.:  selig ªunde  statt  seelge ªunden. 
75 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Diß iª der edelªe zeit-vertreib. 
76 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  mit ihrem ªol…en Pra¡t. 
77 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  Kein. 
78 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  groß. 
79 GB Straßburg 1674 a. a. O. :  vergraben. 
80 Im GB Briegel 1687 a. a. O.:  Abraham¨  statt  Abrham¨ (= Abr‘hamš ). 
81 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Jn den ºooß Chriªi, darin si¡ Abraham befindet, Luc. 16, 22.  
82 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Verkläret, Phil. 3, 21. 
83 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O. :  Der aˆerley zweifel wider die auferªehung de¨ leibe¨ und unªerbli¡keit der seele einzuªreuen su¡et.  
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8 Darumb ob i¡ ºon dulde,  
hier Wiederwertigkeit,  
Wie i¡ au¡ wol verºulde,  
kömpt do¡ die Ewigkeit,  
 Aˆer Freuden voˆ: 
dieselb ohn einig¨ Ende,  
dieweil i¡ Chriªum kenne,  
mir wiederfahren sol.  

 Darum/ ob i¡ ºon dulde/ 
Hie widerwärtigkeit:/: 
Wie i¡ au¡ wohl verºulde/ 
Kommt do¡ die ewigkeit/ 
Jª aˆer freuden vol/ 
Dieselb ohn einig¨ ende/ 
Dieweil i¡ Chriªum kenne/ 
Mir wiederfahren soˆ. 

8. Darum/ ob i¡ ºon dulde 
Hie widerwärtigkeit:/: 
Wie i¡ au¡ wohl verºulde/ 
Kommt do¡ die ewigkeit/ 
Jª aˆer freuden voˆ/ 
Dieselb ohn einig¨ ende/ 
Dieweil i¡ Chriªum kenne/ 
Mir wiederfahren soˆ.  

8. Darum, ob i¡ ºon dulde 
Hie widerwärtigkeit, 
Wie i¡¨ au¡ wohl verºulde, 
Kommt do¡ die ewigkeit, 
Jª aˆer freuden voˆ: 
Dieselb‘ ohn ein‘ge¨ ende, 
Dieweil i¡ Chriªum kenne, 
Mir wiederfahren soˆ.  

8. Darum, ob ic <on dulde 
hier Widerwärtigkeit,  
wie ic auc wohl ver<ulde,  
kommt doc die Ewigkeit,  
i# a\er Freuden vo\,  
die ohne a\e+ Ende,  
dieweil ic Chri#u+ kenne,  
mir widerfahren so\. 

9 Daß iª de¨ Vater¨ Wiˆe 
der vn¨ geºaƒen hat; 
Sein Sohn hat gut¨ die Füˆe 
erworben vnd Genad; 
 Go˜ der heilig Geiª 
im Glauben vn¨ regieret,  
zum Rei¡ der Himmel führet,  
jhm sey Lob, Ehr vnd Prei¨.  

 Da¨ iª de¨ va˜er¨ wiˆe/ 
Der un¨ erºaƒen hat:/: 
Sein sohn hat gut¨ die füˆe 
Erworben und genad.  
GO˜ der heilige geiª 
Jm glauben un¨ regieret/ 
Zum rei¡ der himmel führet.  
Jhm sey lob/ ehr und preiß. 

9. Da¨ iª de¨ va˜er¨ wiˆe/ 
Der un¨ erºaƒen hat:/: 
Sein sohn hat gut¨ die füˆe 
Erworben und genad.  
GO˜ der heilige geiª 
Jm glauben un¨ regieret/ 
Zum rei¡ de¨ himel¨84 führet.  
Jhm sey lob/ ehr und preiß.  

9. Da¨ iª de¨ vater¨ wiˆe, 
Der un¨ erºaƒen hat, 
Sein sohn hat gut¨ die füˆe 
Erworben und genad: 
Au¡ GO˜ der heil‘ge Geiª 
Jm glauben un¨ regieret, 
Zum rei¡ de¨ himmel¨ führet.  
Jhm sey lob, ehr und prei¨.  

9. Da+ i# de+ Vater+ Wi\e,  
der un+ ge<a{en hat.  
Sein Sohn hat Gut+ die Fü\e 
erworben un+ und Gnad.  
Auc Goµ der Heilig Gei# 
im Glauben un+ regieret,  
zum Reic der Himmel führet.  
Jhm sei Lob, Ehr und Prei+! 

 

 Den hö¡ªen GO˜ dort oben/ 
Sampt Chriªo seinem Sohn/ 
Woˆen wir aˆe loben/ 
Den heilgen Geiªe fron85/ 
Zu dieser le…ten zeit/ 
Die woˆen un¨ au¡ geben 
Endli¡ da¨ ewig leben/ 
Mit hö¡ªer wonn und freud. 

∗ Den hö¡ªen GO˜ dort oben/ 
Sampt Chriªo seinem sohn:/: 
Woˆen wir aˆe loben/ 
Den heilgen geiªe fron/ 
Zu dieser le…ten zeit/ 
Die woˆen un¨ au¡ geben 
Endli¡ da¨ ewig leben/ 
Mit hö¡ªer wonn und freud.  

  

     
 
 

                                                   
84 Im GB Briegel 1687 a. a. O.:  der himmel  statt  de¨ himel¨. 
85 • fron: schön [lat. pulcher], herrlich (WB Grimm, Band 4, Spalten 230 – 237 ; Stichwort fron ); wird jedoch  „fron“  durch z. B.  „schön“  ersetzt, geht der Reim der 2. Zeile (… Sohn) mit der 4 Zeile (… 

schön) verloren. 
 • „Den heil’gen Geiste fron“: „Den heiligen Geiste herrlich“, „Den herrlichen, heiligen Geist“. 
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Originaltext von Lehms86 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

                                                   
86 Lehms 1712-1713, S. 79-80. 
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Vergleich 
 
 

Von Graupner vertonter Text ↔ Originaltext von Lehms 
 
 
Nr. Von Graupner vertonter Text ↔ Originaltext von Lehms87 

    
 Originaltext in der Breitkopf-Fraktur  XII. Sonntag na¡ Trinitati+. 
    

1 Choral (C, A, T, B)  Choral. 
 Wa¨ Go˜ thut da¨ iª wohlgethan  Wa¨ GO˜ thut/ da¨ iª wohlgethan/ rc. 
 e¨ bleibt gere¡t sein Wille   
 wie er fängt meine Sa¡en an   
 will i¡ ihm halten ªille,   
 Er iª mein Go˜   
 der in der Noth   
 mi¡ wohl weiß zu erhalten   
 drum laß i¡ ihn nur walten.   
    

2 Re$itativo +e$$o (C)   

 O seelig volle Stunde  O seelig-volle Stunde 
 da man an seinen Jesum den¿t  Da man an seinen JEsum den¿t 
 u. ihm mit Her… u. Munde  Und Jhm mit Her… und Munde 
 ein Lied voll lieb u. Anda¡t ºen¿t.  Ein Lied voll Lieb und Anda¡t ºen¿t ! 
    

3a) Coro (C, A, T, B)   

 seeligªe ªundte Wer ehret di¡ ni¡t.  Seeligªe Stundte/ wer ehret di¡ ni¡t ! 
  b) Dueµo (T, B)   

 Du biª unßer Troª im leben  Du biª unser Troª im Leben/ 
 u. kanª un¨ die freude geben  Und kanª un¨ die Freude geben/ 
 die die Seelen na¡ der Zeit  Die die Seelen na¡ der Zeit 
 in deß Hö¡ªen S¡ooß erfreut.  Jn deß Hö¡ªen S¡ooß erfreut. 

  c) Coro (C, A, T, B)   
 Seeligªe Stundte    Da Capo  Seeligªe Stundte/ wer ehret di¡ ni¡t ! 

  d) Dueµo (T, B)   

 Hier kan man im Glauben spühren  Hier kan man im Glauben spühren/ 
 daß wir Go˜ im Her…en führen  Daß wir GO˜ im Her…en führen/ 
 u. daß unßer reiner Geiª  Und daß unßer reiner Geiª 
 Go˜e¨ Augen Apfel heißt.  GO˜e¨ Augen-Apƒel heißt. 

  e) Coro (C, A, T, B)   

 Seeligªe Stundte    Da Capo  Seeligªe Stundte/ wer ehret di¡ ni¡t ! 
    

4 Re$itativo +e$$o (B)   
 Hier iª bereit¨ deß Hö¡ªen Hauß  Hier iª bereit¨ de¨ Hö¡ªen-Hauß/ 
 ein himel voller heil u. Seegen:  Ein Himmel voller Heil und Seegen : 
 O Seele bri¡ in lauter Anda¡t auß,  O Seele bri¡ in lauter Anda¡t au¨/ 
 Go˜ re¡t in iede¨ Glied zu prägen !  GO˜ re¡t in jede¨ Glied zu prägen ! 
 den dieße Zeit iª wohl verbra¡t  Denn dieße Zeit iª wohl verbra¡t/ 
 die man an seinen Go˜ geda¡t. ↔ Da man an seinen Go˜ geda¡t. 
    

  

                                                   
87 Lehms 1712-1713, S. 79-80. 
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5 Aria (B)   

 J¡ den¿ an di¡ und rede für und für  J¡ den¿ an di¡ und rede für und für 
 mein Jesu¨ u. mein Go˜ von dir.   Mein JEsu¨ und mein GO˜ von dir. 
 Mir träumt von deiner süßen liebe  Mir träumt von deiner sü¸en Liebe/ 
 u. meiner Seelen keuºe triebe  Und meiner Seelen keuºe Triebe 
 umfangen deine bruª u. küßen di¡  Umfangen deine Bruª/ und küßen di¡/ 
 mein Jesu¨ u. mein ander i¡.  Mein JEsu¨ und mein ander J¡ ! 
 Da Capo   ↔ — 

    
6 Re$itativo +e$$o (C)   

 O wie vergnügt ¯¡ meine Seele,  O ! wie vergnügt ¯¡ meine Seele/ 
 wen ¯e mit dir mein Jesu¨ u mein li¡t  Wenn ¯e mit dir/ mein JEsu¨ und mein Li¡t/ 
 alßo vertrauli¡ spri¡t.  Also vertrauli¡ spri¡t. 
    

7 Choral (C, A, T, B)  Choral. 
 Lobt ihn mit Her… u. Munde  Lobt Jhn mit Her… und Munde/ rc. 
 wel¡¨ er un¨ beÿde¨ ºen¿t   
 Da¨ iª ein seelge Stunde   
 darin man sein geden¿t   
 sonª verdirbt alle Zeit   
 die wir zubring auf Erden   
 wir sollen seelig werden   
 u. bleibn in Ewigkeit.   
    
 Soli Deo Gloria   
    

 
 
Der Vergleich zeigt keine signifikanten Unterschiede zwischen dem von Graupner vertonten Text und 
dem Originaltext von Lehms. 
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Quellen88 
 
 
bbkl Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon 

Verlag Traugott Bautz GmbH, Nordhausen 
in www.bbkl.de 

BHH Biblisch-historisches Handwörterbuch 
in www.digitale-bibliothek.de 

Bill Choralpartituren Bill, Dr. Oswald (Hrsg):  
Christoph Graupner, Advents- und Weihnachtschoräle für Chor SATB, zwei Violi-
nen, Viola und Basso Continuo, Carusverlag, 1982, BestNr. CV 40.454/01 

Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, Mus 818 
CB Graupner 1728 Graupner, Christoph (Hrsg.): 

Neu vermehrte¨ | Darmªädtiºe¨ | Choral-Bu¡, | Jn wel¡en | ni¡t aˆeine bi¨hero ge-
wöhnli¡e so wohl alt al¨ neue Lieder enthalten / sondern au¡ no¡ beyden- | theil¨ au¨ meh-
rern Gesang-Bü¡ern ein Zusa… | geºehen/ | zum Nu…en und Gebrau¡ | vor | Kir¡en und 
S¡ulen | hießiger Ho¡-Fürªl. Landen. | Mit hoher Approbation und vieler Verlangen 
verfertiget | von | Chriªoph Graupnern/ | Ho¡-Fürªl. He¸en-Darmªädtiºen Cape\-
Meiªer. | [handschriftlich hinzugefügt:] 1728. | [Linie] | MDCCXXVIII;  
GWV 1177/28. 
Darmstadt, Universitäts– und Landesbibliothek, Mus 1875. 

CB Harmonischer 
Liederschatz 1738 

Johann Balthasar König: 
Harmoniºer | Lieder-S¡a…, | oder | Aˆgemeine¨ Evangeliºe¨ | Choral-Bu¡, | wel¡e¨ die 
Melodien derer so wohl alten al¨ neuen biß hieher eingeführten | Gesänge unser¨ Teutºlande¨ 
in ¯¡ hält; | Au¡ dur¡ eine besondere Einri¡tung dergeªalt verfa¸et iª, daß diejenige Lieder, 
so man ni¡t zu ¯ngen gewußt, | nunmehro mit ihren behörigen Melodien gesungen, und mit 
der Orgel oder Clavier a$$ompagnirt werden können. | Ferner finden ¯¡ darinnen die Me-
lodien derer | Hundert und Funƒzig Psalmen David¨/ | Wie solce in denen Gemeinden 

der Reformirten Kirce gesungen werden/ | benebª denen Fran…ö¯ºen Liedern, so viel 
deren biß i…o bekannt worden ; | Zum Lobe Go˜e¨ und Beförderung der Anda¡t auf¨ sorgfäl-
tigªe zusammen getragen, anbey dur¡gehend¨ mit einem |  modernen General-Bas+ versehen, 
und samt einem | Vorberi¡t | in dieser bequemen Form an¨ Li¡t geªeˆet | von | Johann 
Balthasar König, Dire$tore Chori Mu@$e+ in Fran¿furt am Mayn. | [Doppellinie] | Auf 
Koªen de¨ Autori+. Anno 1738. 
• Verein für Heimatgeschichte, Ober-Ramstadt, Inv. Nr. 1740. 
• Auch als Digitalisat: 

Original: Bayerische Staatsbibliothek 
Digitalisiert: 13.4.2011 von Google 
Länge: 548 Seiten 
Link: http://books.google.de/books?id=q79IAAAAcAAJ&pg 

CB Portmann 1786 Portmann, Johann Gottlieb (Hrsg.): 
N e u e ¨ | He¸endarmªädtiºe¨ Choralbu¡  mit | hö¡ªer Lande¨fürªli¡en Genehmigung | 
h e r a u ¨ g e g e b e n. | [Schmuckemblem: Hessischer Löwe Schwert und Schild in den 

Vorderpranken haltend] | [Linie] | Verlegt von der Bu¡handlung der Fürªl. Jnvaliden- 
und Soldaten-Waisenanªalt. | [Schmucklinie] | D ar m ª a d t ,  1 7 8 6. 
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, Mus. 1876. 

Fischer Fischer, Albert Friedrich Wilhelm:  
Kirchenliederlexikon, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1967. 

Fischer-Tümpel Fischer, Albert Friedrich Wilhelm und Tümpel, Wilhelm:  
Das deutsche evangelische Kirchenlied, Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh, 1904. 

GB Briegel 1687 Briegel, Wolfgang Carl: 
Da¨ gro¸e | CANTIONAL, | Oder: | Kir¡en-Gesangbu¡ / | Jn wel¡em | Ni¡t aˆein D. 
Martin Luther¨ / sondern au¡ | vieler anderer Go˜seliger Lehrer der Chriªli¡en Kir- | ¡en 
/ geiªrei¡e Lieder begriƒen: | Mit sonderbahrem Fleiß zusammen getragen / | in gewöhnli¡e 
Melodyen gese…et / und auƒ vielfältige¨ | verlangen in Dru¿ gebra¡t. | Darmªa˜ / | 

Dru¿¨ und Verlag¨ Henning Müˆer¨ / Fürªl. Bu¡dr. | Jm Jahr Chriªi 1687.  
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, W 3360/100.89 

                                                   
88 Bei Gesangbüchern GB …: Rot- und S p e r r druck im Original. 
89 Das CANTIONAL wurde von Wolfgang Carl Briegel, dem Vorgänger Graupners am Darmstädtischen Hof, in Zusammenarbeit 

mit seinem Schwiegersohn, dem Verleger Henning Müller, veröffentlicht. 
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GB Darmstadt 1687 Darmªä˜iºe¨ | Gesang- | Bu¡/ | Geiªli¡er/ und | bißhero in denen E- | vangeliºen 

Kir¡en | gebräu¡li¡en Kir- | ¡en-Lieder. | Auƒ¨ neu übersehen/ | und mit vielen geiªrei- | 

¡en Gesängen ver- | mehret | Nebª D. J. Haber- | mann¨ Morgen- und | Abend-Gebetern/ 

| Wie au¡ | Einem Troªrei¡en Gebet- | Buß- Bei¡t- und Commu- | nion Bü¡lein. Mit 
Fürªl. He¸. Befreyung. | Darmªadt. | Bey Henning Müˆern. | Anno 1687. 
Berlin, Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz, Hb 2437. 

GB Darmstadt 1710 Da¨ neueªe und nunmehro | Voˆªändigªe | Darmªä˜iºe Gesang-Bu¡ / | Darinnen | 

Geiª- und Troªrei¡e | Psalmen und Gesänge | Herrn D. Martin Luther¨ | Und anderer 
Go˜seeliger Evangeliºer | Lehr-Bekenner: | ... | DARMSTATT | Dru¿¨ und Verlag¨ 
Henning Müˆer¨ | Jm Jahr 1710. 
Darmstadt, Universitäts– und Landesbibliothek, 41/1238.90 

GB Darmstadt 1710-
Perikopen 

Epiªeln | und | Evangelia | Auƒ aˆe Sonntage / | Wie au¡ | Auƒ die hohe Feªe / | … | 

GJESSEN | Dru¿¨ und Verlag¨ Henning Müˆer¨ | Jm Jahr Chriªi 1710. 
in GB Darmstadt 1710. 

GB Darmstadt 1733 Neu-eingeri¡tete¨ | He¸en-Darmªädtiºe¨ | Kir¡en- | Gesang-Bu¡, | wel¡e¨ | Aˆe 
Glauben¨-Lehren | und Leben¨-Pfli¡ten | Jn fünfhundert au¨erlesenen alten | und neuen 
Liedern/ | in wel¡em aˆe dun¿le Wörter und Reden¨-Arten | mit nöthigen Anmer¿ungen 
erläutert ¯nd, | in ¯¡ fa¸et; | Nebª nü…li¡en Regiªern der Lieder | und Materien/ | au¡ 
einer kur…en hiªoriºen Na¡ri¡t von den bekanten | Verfa¸ern der Lieder | Wel¡em endli¡ 
/ nebª dem kleinen Cate¡ismo | Lutheri/ ein | geiªrei¡e¨ Gebet-Bü¡lein | beygefüget iª. | 
Auf Ho¡-Fürªl. gnädigªen Befehl au¨gefertiget | von | D. Joh. Jacob Ramba¡. | 

[Schmuckemblem] | Verlegt und zu finden bey Joh. Chriªoph Forter. | [Linie] | 

DARMSTADT, | dru¿t¨ Casp. Klug, Fürªl. Heß. Hof- und Can…ley-Bu¡dr. 1733.  
Darmstadt, Universitäts– und Landesbibliothek, W 3362. 

GB EG (H-N, 2001) EVANGELISCHES GESANGBUCH 
Ausgabe für Hessen und Nassau, 2001, 3. Auflage. 

GB EKG (B, 1951) Evangeli<e+ Kircen-Gesangbuc 
Au+gabe für die Vereinigte Evangeli<-prote#anti<e Lande+kirce Baden+, 1951. 

GB Straßburg 1674 Straßburger | Gesang-Bü¡lein/ | von | D. Martin Luther¨/ | und anderer Geiªrei- | ¡er 
Männer/ | Liedern/ | so viel dieser lesentli¡e | Tru¿ in sol¡er ge- | ºmeidiger Form | hat 
zugela¸en. | [Schmuckemblem] | Gedru¿t bey | Joh. Frideri¡ Spoor. | [Linie] | Jm 
Jahr 1674.  
Privatbesitz: 
Mit freundlicher Genehmigung von Herrn Otto Weber; Ober-Ramstadt. 

Graupner-Mitteilun-
gen 2 

Mitteilungen der Christoph-Graupner-Gesellschaft, Nr. 2, 2005 
Hrsg: Christoph-Graupner-Gesellschaft e.V., Darmstadt. 

Grun Grun, Paul Arnold: 
Schlüssel zu alten und neuen Abkürzungen; C. A. Starke Verlag, Limburg/Lahn, 
1966. 

GWV-Vokalwerke-FH Heyerick, Florian und Bill, Dr. Oswald (Hrsg.): 
Graupner-Werke-Verzeichnis, Geistliche Vokalwerke. 
Link: https://creator.zoho.com/floxoip/graupner_gwv/#View:cantata_rel 
(This database is made available by courtesy of University College Ghent, De-
partment of Music, Member of the Association University Ghent (B), Prof. Florian 
Heyerick & Dr. Oswald Bill.) 

GWV-Vokalwerke-
OB-1 

Bill, Dr. Oswald (Hrsg.): 
Graupner-Werke-Verzeichnis, Geistliche Vokalwerke, 
Teil 1: Kirchenkantaten (1. Advent bis 5. Sonntag nach Epiphanias) 
Carus-Verlag, Stuttgart, in Kommission, CV 24.029/10 
ISBN 978-3-89948-159-4 
Gedruckt mit Unterstützung der Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt. 
© 2011 by Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt. 

  

                                                   
90 Das hier verwendete GB Darmstadt 1710  stammt – wie ein handschriftlicher Eintrag auf der Rückseite des Titels ausweist – 

aus dem Besitz der Landgräfin Elisabeth Dorothea von Hessen-Darmstadt (∗ 24. April 1676 in Darmstadt; † 9. September 

1721 in Homburg): Elisabetha Dorothea Vermählte | und Gebohrne Landgräƒin | zu He¸en m pp | Höingen den 9ten 7bri¨: 
1711. (Höingen [heute: 35410 Hungen], 9. September 1711; private Mitteilung von Herrn Dr. Rainer Maaß, Hessisches Staats-

archiv Darmstadt vom 15.3.2010.) 
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Katalog Katalog  
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek. 

Koch Koch, Eduard Emil: 
Geschichte des Kirchenlieds und Kirchengesangs …, Verlagshandlung Christian 
Belser, Stuttgart, 1867. 

Kümmerle Kümmerle, Salomon:  
Encyklopädie der evangelischen Kirchenmusik. Bearbeitet und herausgegeben 
von S. Kümmerle, Druck und Verlag von C. Bertelsmann, Gütersloh, 1888. 

LB 1912 Die Lutherbibel von 1912 
in www.digitale-bibliothek.de. 

Lehms 1712-1713 Lehms, Georg Christian:  
Da¨ | ¯ngende Lob GO˜e¨ | Jn | Einem | Jahr-Gange | Andä¡tiger und Go˜gefäˆiger | 
Kir¡-Mu¯c | Verfertiget | Von | Georg Chriªian Lehm¨ / P. M. | und Ho¡fürªl. He¸en-
Darmªä˜iºen | Bibliothe$ario. | [Linie] | Darmªadt / | Dru¿t¨ Johann Levin 
Ba¡mann. | Und zu finden | Bey Johann John / Bu¡binder neben dem Engel. | 1712.   
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, W 3720 
• Auf der letzten Seite Angabe der Jahreszahl 1713 in Form eines lateinischen 

und  eines deutschen Chronogramms.  
• Ein Widmungsdatum fehlt.  
• Auf dem Vorsatzblatt [vor dem Titelblatt] befindet sich der handschriftliche 

Eintrag Magdalena Sibÿˆa | LZHe¸en | mppa | Darmªa˜ den 26 November | 1712 

(Magdalena Sibylla | Landgräfin zu Hessen | manu propria | …; Magdalena Si-
bylla [∗ 14.10.1671 in Vöhl, † 21.04.1720 in Bernstadt] war die Tochter des 
Landgrafen Georg III. von Hessen-Itter und damit die Cousine des Landgrafen 
Ernst Ludwig von Hessen-Darmstadt [∗ 15.12.1667; † 12.9.1739]).91 

Noack Noack, Friedrich:  
Christoph Graupner als Kirchenkomponist; rev: Moser, Hans Joachim; Wiesba-
den, Breitkopf & Härtel, 1960. 

Noack-MGDA Noack, Elisabeth: 
Musikgeschichte Darmstadts vom Mittelalter bis zur Goethezeit; Mainz, Verlag  
B. Schott’s Söhne, 1967. 

Wackernagel Wackernagel, Philipp:  
Das deutsche Kirchenlied, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1964. 

WB Grimm Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 
16 Bde. [in 32 Teilbänden]. Leipzig: S. Hirzel 1854-1960. 
Quellenverzeichnis 1971. 
In http://www.woerterbuchnetz.de. 

Wer ist wer im GB? Herbst, Wolfgang: 
Wer ist wer im Gesangbuch? 
Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, 2001, ISBN3525503237. 

Zahn Zahn, Johannes Christoph Andreas: 
Die Melodien der deutschen evangelischen Kirchenlieder aus den Quellen ge-
schöpft und mitgeteilt; Hildesheim, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, 1963. 

  
 
 

                                                   
91 Private Mitteilung von Herrn Dr. Rainer Maaß, Hessisches Staatsarchiv Darmstadt, vom 10.3.2010 


